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Bei Max Kaminski tragen farbige Blumenbilder Züge des Unterqanqs
MOCHENTAL(kö) - Bis En.delVIai
.hatte Ma)<:~a""jn~! Ar~~~en. \fqll
1990 bis 2004 in Ewald Schrades
Galerie in Karlsruhe gezeigt. Jetzt
folgt die Fortsetzung in Mochental
mit Werken, die in den vergange-
nen funt Jahren entstanden sind.
Gestern wurde die Ausstellung er-
öffnet.

"Wir haben fast ein Kaminski-Jahr",
sagte Ewald Sehrade seinen Vernissa-
ge-Gästen gestern Morgen. Zwei völ-
lig unterschiedliche Zyklen begegnen
den Besuchern in Mochental, Im Trep-
penhaus fallen sofort die in allen Far-
ben schwelgenden Blumengemälde
ins Auge. Es sind die scheinbar nur
schönen Bilder aus .Annemaries Gar-
ten". Nach Motiven in der Provence
hat Kaminski sie geschaffen, ihr ei-
gentlicher Gehalt erschließt sich dem
Betrachter erst auf den zweiten Blick.
Zum anderen sind es Gegenstände
und Menschen aus der .Rue Paradis"
in Marseille.

Großformatig angelegt sind sie al-
le - die Bilder von Max Kaminksi. Ei-
nige - besonders die aus dem .Rue Pa-
radist-Zyklus .; enthalten neben ihrer
üppigen Farbiqkeit viele penibel aus-
geführte zeichnerische Elemente. "Ei-

ne qualitativ so hochwertige Ausstel-
IU)lg haben wir in ry1ocbentabl~nger
nicht gehabt", waren sich die.Gäste
der Vernissage einig und auch von der
Einführung von' Christof Trepesch

sehr angetan. Von einer glutrot be-
ängstigenden Welt, einer Antithese
zum Paradies, sagte Professor- Tre-
pesch aus Augsburg über die Bilder
aus der .Rue Paradis".

"Die auf den ersten Blic~ harmlos
.paradiesischen Bilder aus Annemaries
Garten verwandeln sich in Totensym-
bole und stehen für Untergang", er-
klärte Trepesch über die im Hafenate-

Max Kaminski (links) und Ewald Schrade eröffneten gestern die Ausstellung in Mochental. SZ-Foto: Körner

Iierin Marseille entstanden Bilder aus
dem povencalischen Garten. Da neh-·
m~n"ganz banale Gartengeräte. wie.
ein Schubkarren, ein Spaten und Re-
chen inmitten all der Blütenpracht dia-
bolische Züge an. Ein abgestorbener
kahler Baum wird zu einer Totentanz-
· Figur.'
· "Eine Gratwanderung zur Ironie"
bezeichnete Trepescb die in feurigem
Rot in farblicher Dissonanz mit kaltem
Blaugrünoder grellem Orange gemal-
ten Figuren ir) halloweenhaften Kos-
tümen und die banalen Gegenstände
·aus einem Schaufenster der .Rue Pa-
radis", einer Straße irgendwo in Mar-
seille.

Marseille und Augsburg

Max Kaminski lebt und arbeitet ei-
nen Teil des Jahres in AugsbUrg, den
anderen in Marseille. Ein klar struktu-
rierter Arbeitstag ist ihm wichtig: "So
wie andere zu festen Zeiten zum Ar-
beiten gehen, gehe ich pünktlich mor-
gens 'in mein Atelier, ziehe mir dort ,
meinen Arbeitsanzug an und arbeite
bis Feierabend". Er arbeite viel und
gern und oft an zwölf Bildern gleich-
zeitig sagte der Künstler im Gespräch
mit der 5Z.
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